
ganzen Tag Talabfahrten ma-
chen – vorher waren wir schon
nach einer platt“, sagt der
33-Jährige. „Es ist ein Unter-
schied wie Tag und Nacht.“
Früher spielte er Tennis und
Fußball, inzwischen hat er
nicht einmal fürs Fitnessstudio
Zeit. Und auch er kämpfte we-
gen seines Jobs mit Rücken-
weh. „Da habe ich den Effekt
schon nach der ersten Sitzung
gemerkt.“ Sein Fazit: „Ich bin
von dem Training überzeugt.“
» Voting: EMS-Training unter Strom
– wäre das etwas für Sie?
Ewz.de/duesseldorf.de

Franzi vor anderthalb Jahren
mit dem Stromsport angefan-
gen – gemeinsam mit Freund
Christoph. „Wir sind beide
Ärzte und haben wenig Zeit“,
erklärt die 32-Jährige. Ganz-
körpertraining in nur 20 Minu-
ten pro Woche – das sei eben
unschlagbar. „Meine Rücken-
schmerzen sind schnell wegge-
gangen“, berichtet sie. „Schon
nach drei bis vier Wochen hat-
te ich keine Probleme mehr da-
mit.“ Christoph hat den Effekt
vor allem im Winterurlaub
beim Skifahren bemerkt: „End-
lich können wir wieder den

„Hoch, hoch!“ – Finale im Stromsport-Test
Acht Wochen hat die WZ-Reporterin EMS-Training ausprobiert. Andere Kunden sind zufrieden.
Von Juliane Kinast

„Okay, hoch. Hoch!“ Beim ach-
ten und letzten Training in der
Stromschmiede an der Schloß-
straße ist die Motivation gi-
gantisch, noch einmal alles zu
geben. Beim ersten Mal fühlte
sich das EMS-Training noch
nach sanftem Gekitzel an.
Nach zwei Monaten Gewöh-
nung darf Trainer Tim Koritki
jetzt aber so richtig an seinen
silbernen Knöpfen drehen –
und die Stromstöße auf bis zu
75 Prozent hochjagen. Bizeps,
Bauch- und Beinmuskel kon-
trahieren stark und schnell,
der Schweiß läuft. Und nach
dem letzten Impuls bleibt eine
halbe Stunde lang ein taubes
Kribbeln vom Bauch bis in die
Knie zurück – wie nach einer
Betäubung beim Zahnarzt. Die
Muckis haben gearbeitet.

Einen Effekt bei einer ohne-
hin fitten Person objektiv zu
messen, ist schwierig. Aber das
Gefühl nach acht Wochen Test
sagt: Mehr Power in den Ar-
men, der Bauch deutlich defi-
nierter, die Beine können quasi
ewig in der Kniebeuge verhar-
ren, Ziepen im Rücken gibt’s
nicht mehr. Und das alles ohne
ein einziges Mal mit auch nur
dem leistesten Anflug von
Muskelkater. Ja, ich würde
weitermachen mit EMS.

Andere EMS-Sportler schwören auf
Effekt gegen Rückenschmerzen
Das sagte sich schon vor zwei
Jahren Roman (33). So lange
trainiert er schon in der
Stromschmiede. „Mir geht es
nach dem Training immer
gut“, sagt er. Und es sei „etwas
Anderes zum Ausgleich“. Er
geht auch ins Fitnessstudio,
hat aber das Gefühl: „Da wer-
den die ganzen feinen, kleinen
Muskeln nicht so angespro-
chen.“ Der Strom erreiche
auch die. Und sein Physiothe-
rapeut habe ihm gesagt, für
den Rücken sei EMS bei seinem
Bürojob ideal.

Aus diesem Grund hat auch

WZ-Reporterin Juliane Kinast – schön verschwitzt – und Trainer Tim Koritki nach acht Wochen EMS-Test.

Christoph (33) macht seit anderthalb Jahren Sport unter Strom. Er ist Arzt und
hat wenig Zeit fürs Training. Fotos: Melanie Zanin

EMS-STUDIOS

STROMSCHMIEDE Der Acht-Wo-
chen-Test der WZ fand bei Tim
Koritki in der Stromschmiede,
Schloßstraße 82, statt.
Estromschmiede.de

EMSLY Liesegangstraße 11, auch
Vibrationsplatte.
Eemsly.de

KÖRPERFORMEN Düsselstraße 32
Ekörperformen.com

BODY-BALANCE-CENTER an der Bil-
ker Allee 57, auch Vibrations-
platte.
Ebody-balance-center.de

25 MINUTES Corneliusstraße 79
E25minutes.de

BODYSTREET Eine von zwei großen
Ketten in Düsseldorf mit mehre-
ren Standorten. Zu finden hier:
Ebodystreet.com

TERRA SPORTS Die zweite Kette,
ebenfalls mehrere Standorte:
Eterra-sports.de

BERICHTE Die bisherigen Berichte
über den EMS-Test in der WZ fin-
den Sie auf unserer Homepage
oder wenn Sie diesen Link in Ihr
Browserfenster eingeben:
Ehttp://bit.ly/28PVlv0

Vier Beamte
bei Festnahme
verletzt
26-Jähriger wehrt
sich heftig. Auch ein
Auto wird beschädigt.
Radfahrer, die auf dem Gehweg
fahren, zu verwarnen, ist ei-
gentlich Tagesgeschäft für die
Düsseldorfer Polizei. Doch eine
solche Routinekontrolle lief
für die Beamten des Einsatz-
trupps Prios am Donnerstag in
Rath völlig aus dem Ruder. Am
Ende waren vier von ihnen
verletzt, ein Auto wurde be-
schädigt – ein 26-Jähriger sitzt
seither hinter Gittern.

Der Vorfall ereignete sich
gegen 15.20 Uhr an der Straße
Am Gatherhof. Dort war der
26 Jahre alte Mann mit seinem
Rad auf dem Bürgersteig un-
terwegs. Die Polizisten hielten
ihn an und wollten seine Papie-
re sehen – danach stellte sich
rasch heraus, dass der Mann
mit einem Haftbefehl gesucht
wurde, um abgeschoben zu
werden. Als die Beamten ihm
das sagten, reagierte der
26-Jährige sofort aggressiv, riss
die Arme hoch, um sich aus
dem Griff der Polizisten zu be-
freien. Nach einem kurzen Ge-
rangel konnten sie ihm den-
noch Handschellen anlegen –
doch der Mann ließ sich nicht
beruhigen, biss einen Beamten
in den Arm und verletzte drei
weitere leicht. Auch ein Auto
wurde durch seine Raserei be-
schädigt. Am Ende half es dem
jungen Mann nichts: Er sitzt
jetzt in Abschiebehaft. Der ge-
bissene Polizist ist vorüberge-
hend dienstunfähig. juki

350 000 Euro Beute: Räuber vor Gericht
79-Jährige in ihrer Wohnung überfallen und
misshandelt. Staatsanwaltschaft hat Anklage
erhoben. Ein Komplize ist auf der Flucht.

ferungsantrag der Schweizer
Behörden ist bereits gestellt.

Bei den Einbrüchen wurde
in einer Wohnung an der Kö-
nigsallee Schmuck im Wert
von 80 000 Euro gestohlen, in
einer Meerbuscher Wohnung
fiel den Tätern Schmuck im
Wert von 8000 Euro in die Hän-
de. Im März fand im Polizeiprä-
sidium eine Schmuckausstel-
lung statt, weil ein großer Teil
der Beute seinen Eigentümern
nicht zugeordnet werden
konnte. Wann der Prozess ge-
gen das Trio stattfindet, steht
noch nicht fest.

nach Beute durchsuchte. Die
79-Jährige schilderte später,
dass sie Atemnot und Todes-
angst hatte. Nachdem die
Gangster die 350 000 Euro in
500-Euro-Noten entdeckten,
flüchteten sie und ließen das
gefesselte Opfer zurück. Nach
zehn Minuten konnte sich die
Seniorin befreien und die Poli-
zei rufen.

SMS-Geburtsgrüße entlarvten
entflohenen Sträfling
Die Rentnerin konnte eine gute
Personenbeschreibung der An-
greifer geben. Über Videoauf-
nahmen, die auf der Cornelius-
straße gemacht wurden, ka-
men die Fahnder auf die Spur
von Serif S., dessen Monhei-
mer Wohnung im Januar
durchsucht wurde. Dabei fand
man nicht nur einen großen
Teil des Bargelds, sondern
auch noch rund 200 Schmuck-
stücke, die aus anderen Straf-
taten stammten.

Die soll er zum großen Teil
zusammen mit dem 47-jähri-
gen Serben begangen haben,
der ebenfalls auf der Anklage-
bank sitzen soll. Der hatte mit
einem gefälschten bulgari-
schen Pass in Düsseldorf ge-
lebt. Auf seinem Handy fand
die Kripo allerdings SMS-Ge-
burtstagsgrüße von seinen
Kumpels mit dem richtigen
Namen. So stellte sich bald he-
raus, dass der 47-Jährige vor
sechs Jahren aus einem
Schweizer Gefängnis geflohen
ist. Dort soll er auch nach dem
Prozess wieder hin, ein Auslie-

Von Dieter Sieckmeyer

Es war ein besonders gemeines
Verbrechen: Zwei Täter hatten
im September vergangenen
Jahres einer 79 Jahre alten Se-
niorin mittags an der Corneli-
usstraße aufgelauert. Die Rent-
nerin wurde in ihre Wohnung
gedrängt, gefesselt und miss-
handelt. Was die Polizei damals
verschwiegen hatte: Die
Gangster fanden im Wohnzim-
mer 350 000 Euro. Im Januar
konnte der 42-jährige Serif S.
von der „EK Cornelius“ verhaf-
tet werden. Gegen den Bosnier
und zwei Komplizen hat die
Staatsanwaltschaft jetzt Ankla-
ge erhoben. Dem Trio werden
auch noch Einbrüche und Kfz-
Delikte vorgeworfen.

Ein 46-Jähriger, der in der
Nähe des Tatorts wohnt, soll
der Tippgeber sein. Er hat das
spätere Opfer angeblich mehr-
fach beobachtet und bis zur
Wohnung verfolgt. Die Rentne-
rin galt in der Nachbarschaft
als wohlhabend. Wie es in der
Anklage heißt, sei ihm auch
klar gewesen, dass die beiden
Täter notfalls auch Gewalt an-
wenden würden.

Ausgeführt worden sein soll
die brutale Attacke dann von
Serif S. und Zoran Durovic, der
spurlos verschwunden ist. Die
79-Jährige wurde gefesselt und
auf den Boden gedrückt. Wie
die Frau berichtete, sei sie auch
geschlagen worden. Schließ-
lich setzte sich ein Räuber auf
die Brust der Frau, während
sein Komplize die Wohnung

200 sichergestellte Schmuckstücke der „EK Cornelius“ wurden im Polizeipräsidium ausgestellt. Archivfoto: Sergej Lepke

Zoran Durovic soll an dem brutalen Überfall auf die Rentnerin beteiligt gewe-
sen sein. Von dem 53-Jährigen fehlt jede Spur. Foto: Polizei

DER ÜBERFALL

DAS OPFER Die 79-Jährige wurde
bei dem Überfall körperlich nur
leicht verletzt. Sie war aber noch
Monate nach der brutalen Tat
traumatisiert.

DIE BEUTE Bei Serif S. wurden
rund 350000 Euro in 500-Euro-
Noten sichergestellt. Das Geld
wurde zunächst beschlagnahmt,
soll aber an die Rentnerin zurück-
gegeben werden. Ihre Wertsa-
chen bewahrt die Seniorin inzwi-
schen nicht mehr in der Woh-
nung  auf.
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